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1. Das erst von de Saussure (1916) formulierte sog. Arbitraritätsgesetz von 

Zeichen hat neben seinen zahlreichen, von uns in verschiedenen Publikatio-

nen bereits behandelten bzw. noch zu behandelnden Mängeln einen Funda-

mentaldefekt: Es besagt einerseits, daß eine Menge von Subjekten frei ist in 

der Abbildung eines Zeichens auf ein Objekt. Es besagt aber andererseits auch, 

daß diese Freiheit in der Wahl vom Zeitpunkt der Abbildung an durch eine 

Entscheidung eliminiert wird. Indem also etwa dt. Baum, franz. arbre und ung. 

fa das Resultat verschiedener Wahlen sind, ist es gerade die Konvention, die 

regelmäßig zur Definition der Arbitrarität verwandt wird, welche die Ent-

scheidung, welches Zeichen für welches Objekt steht, fixiert, d.h. also die 

Arbitrarität der Wahl aufhebt. Genauso wie Wirklichkeit aufgehobene Mög-

lichkeit ist, ist Konvention aufgehobene Arbitrarität. Will man also Arbitrarität 

durch Konvention definieren, gerät man unweigerlich in eine Kontradiktion. 

Hierin dürfte übrigens einer der Gründe dafür stecken, weshalb die vorsaus-

surianischen Semiotik beinahe ausnahmlos auf einem nicht-arbiträren Zei-

chenbegriff basierten (vgl. Meier-Oeser 1997).  

2. Nachdem in Toth (2015a, b) bereits nachgewiesen wurde, daß auf Zeichen 

verweisende Zeichen selbstverständlich nicht-arbiträr sind – darunter fällt 

beispielsweise die gesamte Syntax jeder Sprache, da sie mit Zeichen operiert, 

für welche die Konvention die Arbitrarität zwischen Zeichen und Objekt natü-

rlich bereits ausgelöscht ist –, wird im folgenden anhand von konsonantischen 

Nexen aus Toth (1997, S. 109 ff.) gezeigt, daß auch die Phonetik nicht-arbiträr 

ist, denn jede Sprache realisiert nur einen Bruchteil aller phonetisch mögli-

chen konsonantischen "Clusters". 
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